Nr. 45. Donnerftag den 25. Juni 1857. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger 
Tagesblatt 


für Haudel uud Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jeuen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 


Pränumerations⸗ Preis Comptoir: Theotergebände, Lange Gaſſe 367. 
für v . e ; 2. Thor 1. Stock, vis & vis ber Kanzlei des 
— emberg ohne Zuſtellung monatlich 12 kr., deutichen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
terſßeljährig 30 r., halbjährig U fl., ganzjährig 2fl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
1 stellung monatlich 15 kr., vierteljährig 40 kr., 1 des Herrn eee Fiche 
alhjahri, 5 r., jährlich 2 f 30 kr. — werden angenommen und bei iger Einruckung 
5 rg d ane * Bach ar mit 3 kr., bei öfterer mit 2 fr. per Petktzeile be⸗ 
host vierteljährig 1 fl., halbjähreig 2 fl., tährlich rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
ei — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Wedaktenr und Eigenthümer: Iofef Glöggl. 
mm er — FF ... age “BEA — 2 
Tages: Chronik. 


a In Herrnhut findet feit 8. Juni eine, aus 60 Biſchöfen und Xeiteften der 
Kebergemeinben in allen Erdtheilen beſtehende Verſammlung Statt, welche 2 Monate 
uern wird. 

Die Direction der Kaiſerin⸗Eliſabethbahn hat bereits mit den Vorarbeiten zur 
Herſtellung der Eiſenbahnbrücke über den Traunfluß, zunächſt unterhalb Edelsberg bei 
der ſogenannten Blümelmühle, begonnen. 

( Trieſterbahn.) Wir können die zuverläſſige Mittheilung machen, daß die 
Trieſter Eiſenbahnſtrecke ihrer ganzen Ausdehnung nach, am 25. Juli dem Verkehre 
et wird; wenn nicht beſondere Ereigniſſe dieſem Beſchluſſe ſtörend entgegen 

rken. 

* (Donau⸗Regulirung.) Da die Sprengungsarbeiten am Eiſernen Thore 
den gewünfchten Erfolg nicht gehabt haben, wurde höheren Orts ein Projekt vorge⸗ 
legt, nach welchem die Anlage eines Canals am ſerbiſchen Ufer beabſichtet wird. — 
Der Canal würde am Boden eine Breite von 38 Klafteru haben, nicht durch Schlen 
Ben beengt jein und bei zwei Millionen Gulden koſten. 

= Am 18. d. M. 6 Uhr Abends hat, nach einer telegraphiſchen Nachricht aus 

roßwardein, die Gendarmerie den berüchtigten Räuber Szuliesan Gyorghe 
erſchoſſen und deſſen gefürchtete Genoſſin Dinn Antonia nach Buttyin, Arader Co⸗ 
mitat eingebracht. 

Am II. d. M. iſt in dem Dorfe zu Großhau ein ſchreckliches Unglück vor⸗ 
efallen. Eben war die Frohnleichnamsprozeſſion zur Kirche zurückgezogen und der 
Frieſter im Begriff, derſelben den Segen zu ertheilen, als ein Bligftrabl in den 
Thurm ſchlug, dort Alles zerſchmetterte und dann in die Kirche nieberfuhr, wo er 
alle Anweſenden zu Boden ſchlug. Während Einige mit dem Schrecken davon kamen 
und ſich gleich wieder aufrichteten, um den Anderen Hülfe zu leiſten, waren von 
biefen 6 auf der Stelle todt, und 41 mehr oder minder ſtark verwundet; bei neun 
derſelben iſt die Beſchädigung gefährlich. 


Vermiſchtes. 
A In Olmütz traf am 9. d. M. eine wohlhabende Familie ein ſehr trauriger 
Anglücksfall. In der Wohnung der beſagten Familie befanden ſich nebft einem frem⸗ 
zum Beſuche gekommenen Fräulein zwei junge Damen, wovon eine krank im 
ette lag und die andere den von einem anweſenden Medicindoktor ordinirten Thee 
Juni, M. 14. 


* 


den 


B 


nebenan in einem ruſſiſchen Schnellſieder kochte. Der Doktor ſchrieb ein Recept, da 
vernahm er einen ſchmerzlichen Schrei, eilte ins Vorhaus — und fand das Thee 
bereitende Fräulein in brennendem Gewande. Er verſuchte zu loͤſchen, allein feine 
eigenen Kleider fingen Feuer. Die fremde Dame fiel in Krämpfe und Convulſionen 
und die Verunglückte lief über die Treppe in das untere Stockwerk hinab, wo der 
Brand zwar gelöſcht wurde, jedoch bereits den Körper gefährlich beſchädigt hatte. 

* (Zwerg⸗Rinder.) Der König von Portugal hat der Königin Viktoria einen Stier 
und zwei Kühe vou einer beſonderen Race zum Gefchenke gemacht. Diefe Thiere 
ſind vollkommen ausgebildet, meſſen aber nicht mehr als 40 Zoll in der Höhe. Die 
Kühe ſind ſehr ſanft, der Stier iſt jedoch ziemlich unbändig. Als er nach der Mu⸗ 
ſterwirthſchaft des Prinzen Albert gebracht worden, war ſeine erſte Beſchäftigung: 
wüthend über einen armen kleinen Eſel herzufallen und dieſen furchtbar zu mißhandeln. 

— (Biber-Menſchen.) Im vorigen Jahre hatte die engliſche Regierung einen 
Dampfer ausgeſchickt, welcher die Beſtimmung hatte, den Tſchadda, einen beträchtli⸗ 
chen Nebenfluß des Quorra in Mittel-Afrika, fo weit als möglich hinaufzufahren. Der 
Dampfer ſuchte an den Ufern des Fluſſes die Reiſenden Barth und Vogel: er traf ſie 
nicht, dafür entdeckte er aber ſehr ſonderbare Laudſtriche, bis zu welchen bisher kein 
Europäer vorgedrungen war. Dr. Baikie, welcher der Expedition als Naturforſcher bei— 
gegeben war, hat in London einen ausführlichen Bericht über das, was er geſehen, ver— 
öffentlicht. Höchſt intereſſant iſt darin folgende Mittheilung: Der Dampfer drang in eine 
Creek (kleine Bucht), die ſich parallel mit dem Fluße ausdehnte, und mit einem Male 
ſah man ein Dorf vor ſich. Zum großen Erſtaunen Aller bemerkte man, daß ſämmt⸗ 
liche Hütten im Waſſer ſtanden. Man fuhr bis in die Mitte des Dorfes, nirgends 
war auch nur ein Zoll breit trockenes Land. Die Einwohner kamen beim Anblick 
der Fremden aus ihren Hütten heraus und blieben auf ven Schwellen ihrer Thuͤren 
ſtehen. Sie ſtanden bis an die Knie im Waſſer; man ſah Kinder, denen das Waſſer 
bis an den Gürtel reichte. Das Junere der Hütten ſah Dr. Baikie nicht, aber er 
bemerkte welche, die ſo gebaut waren, daß, wenn ihre Bewohner herauswollten, ſie 
Bibern gleich untertauchen mußten. Von einem ſolchen amphibienartigen Bolfe hatte 
man bisher nirgends etwas gehört 

* (Kritiſche Ausſchreitungen.) Ju einem großen Aufſatze über Brachvogels 
„Narziß“ (im Hamburger unporteiiſchen Correſp.) empfiehlt ſich unter andern folgende 
Stelle zum Verſtändniß: „Brachvogels Dichterſteru, feiner inneren Konſtitution allein 
Rechnung tragend, ferne eigene Sphäre am Dichterhimmel durchkreifend, angezogen 
von dem Dioscurengeſtirn Heinrich Heine's, unberührt von den zerſtreueten Strahlen 
ephemerer, vorübereilender Kometen und Trabanten, empfing feine Wärme vou dem 
Centralfeuer der niemals untergehenden Mitteruachtsſonne, Shakeſpeare's Genius.“ 

* (Neue Art, Kunden an ſich zu locken.) Ein junger Kaufmann in einer 
Vorſtadt hat in das Schaufenſter ſeines Verkaufsgewölbes blos einen geſchriebenen 
Zettel gelegt, auf dem ſteht: „Der Beſitzer dieſes Geſchäftes wünſcht ſich mit einem 
braven Mädchen, oder einer jungen Witwe zu verehelichen.“ Seit dem Erſcheinen 
dieſes Zettels wird das Verkaufsgewölbe des Spekulanten von unverheiratheten Käu⸗ 
ferinnen nicht leer. 

— (Nicht auf der Gaſſe.) Jüngſt bettelte eine Frau gegen Abend auf der 
Gaſſe die Vorübergehenden mit den Worten an: „Ich bitte Euer Gnaden recht inſtändig 
um ein Almoſen, ich bin keine Perſon, die auf öffentlicher Straße bettelt, ſondern 
eine recht verſchämte Haus arme.“ 

— (Todesanzeige.) Ein Schulmeiſter ſagte in der Anzeige von dem Tode 
feiner Frau: „Kaum hatte meine theure Frau das ſteile Felsgebirge der Leberverhär⸗ 
tung glücklich überſtiegen, ſo trat ihr der Tod in dem Roſengarten der Schwindſucht, 
der 2 ihren Wangen erblühte, entgegen." 

(Verſchwendung.) Popäa. Nero's Geliebte, badete ſich täglich in der Milch 
von 500 Eſelinen. — Manche Römerin trug einen Schmuck, welcher / Million 
Reichsthaler koſtete. — Vitelius verſchwelgte in vier Monaten 42 Millionen Reichs⸗ 
thaler — durch feine Freſferei. 


Feuilleton. 


„LE FO.“ 
Jolgende Anekdote erzählt Herr Terſchak: a l } 
Die Idee, eine Conzert⸗Etude zu ſchreiben, die den Fingern nützt nud die Zu⸗ 
hören unterhält, verfolgte mich ſchon ſeit längerer Zeit; in Paris entwarf ich die 
Ferm, die nicht in fortlaufenden monotonen Figuren, deren Zweck uur die Finger⸗ 
bildung iſt, beſtehen, ſondern mehr den Charakter leidenſchaftlicher Ungebundenheit 
haben ſollte, die weder an grellen Uebergängen noch au abſtrakten Figurationen Au⸗ 
ſtoß nimmt. Die Etude war endlich fertig, als ich nach Odeſſa kam, ich wollte fie 
= meinem erſten Conzerte ſpielen und übte ſelbe fortwährend. Als mich eines Mor⸗ 
be Leopold Meyer beſuchte, ſpielte ich ſie ihm vor, und als ich zu Eude war, frug 
dene wie heißt denn dieſes Stück mit deu verrückten Paſſagen? Dieſe Frage zün⸗ 
i el mir; „Le Fon“ gab ich ibm zur Antwort. Unter dieſer Bezeichnung ſpielte 
elbe mit großem Beifall in Moskau, St. Petersburg, Riga und in Dorpat. 
meiſte ach Beendigung meines dritten Concertes in Dorpat, beſuchte mich Cone 
ten 5 v. Schramm aus Berlin; wir berathfchlagten das Arrangement, meines wiel 
texte, als plötzlich die Thüre meiner Wohunng mit! Uungeſtünm aufgeriſſen 
ich e. Verwundert über den ſpäten Beſuch — es war halb 12 Uhr Nachts, ſtand 
auf, und ging dem eintretenden Herrn entgegen. * 
Sind Sie Herr Terſchak? frug er, gegen Herrn v. Schramm gewendet. Nein, 


Me ich ihm zur Antwort, ich bin es. Kaum hatle ich dieſes Wort ausgeſprochen, 
uus er mit begeiſterter Stimme frug: „Herr! was meinen Sie mit dem Titel „Le 


e auf Ihrem Concertzettel, Toll ich das ſein?“ 

Erſtaunt über dieſe ſonderbare Frage, verfiel ich in ein kaum aufhörendes Las 

Sen; doch er wiederholte die Frage wenn möglich mit noch einer Steigerung ſeiner 
Stimme. 4 \ 
2 „Wie kommen Sie auf die Vermuthung, daß ich es mit der Wahl der Namen 
> meinen Sticken auf Perſönlichkeiten abgeſehen habe?“ bemerkte ich endlich. f 
nale Er. Ich bin feſt davon überzeugt; indem mir eine Dame ſagte: ſie könne mit 
ein, uicht mehr ſprechen, und zwar ans dem Grunde, weil Terſchak mich ſchon auf 
leinem Coneertzettel „Le Fou“ heiße. 

„Aber mein Herr, kommen Sie aus dieſem Grunde zu mir?“ 

Er. Ja, ich verlange Beweiſe daß dieſer Name nicht auf meine Koſten hin⸗ 
geſetzt wurde. . 

„Das iſt leicht geſchehen!“ Mechaniſch griff ich nach den auf dem Tiſche lie⸗ 
Rechnungen, und reichte ihu eine derſelben hin. (Schluß folgt.) 


— Jener Herr, welcher am 1. d. M. einen Brief ſich poste 
un ante erbeten hat, kann denſelben bei dem hieſigen k. k. Poſtamte 
unter der bewußten Chiffre abholen. 


Lemberger Cours vom 21. Juni 1857. 


genden 


Kalſenden Duecaten 4 — 46/4— 49 Preuß. Couraut-Thlr. dtto. 1 — 32 1 

1 511 . 4 49 4— 52 Galiz. Pfandbr. v. Coup. 82— 27 82 — 51 
dite, Silber, Imperial . . 8 — 188 22 „ Geundenklf.-Sbl. tte. 80— 50 81 — 20 
— Tberenbel 1 Stick. 1 — 371 38 E te. 84 48 80 — 6 


Das Zuckerbäcker⸗ Buffet 


9 dealer bei poluiſchen und deutſcheu Vorſtellungen ſowie im Redouteuſaale, ift, da 
Dualigen Pachtvertrag geenbigt hat, für ein oder mehrere Jahre zu verpachten. 

im ren Nähere iſt bei der Direktion des deutſchen Theaters täglich von 2 — 3 Uhr 
wi ten Stock Thür Nr. 11 zu erfahren. 


r⸗Wohngebäude, erf 

— — — 85 5 

Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. — 
Monat Juni: Am 27., 29. 30. 


Hon 1 am ! 


* = 
Herr ea, Schmidt, 
vom ſtändiſchen Theater in Laibach, als Gaſt. 
Abonnement Numero 11. 
Kaiſ. königl. privilegirtes 
Gräfl. Skarbek'ſehes Theater in Lemberg 


m 


Donnerdag den 25. Juni 1857, unter der Leitung des Direktors Jofef Glogg!: 


Lucia di Lammermoor. 


Große Over in 2 Abiheilungen und 3 Alten, nach dem Italteniſchen des Cammerano 
von G. Ott. Muſik von Donizetti. 


J. Abtheilung in einem Akte: II. Abtheilung in zwei Akten: 
Der Abschied. | Die Verlobung. 
Perſo nen; 

Heinrich Aſthon, unrechtmäßiger N von ae Hr. Moſer. 
Lucia, feine Schweſter > - Mee a Kirchberger. 
Edgar Ravenswood 9 5 > 
Lord Arthur Buklaw ; s u Nerepka. 
Raimund Bidebert, Erzieher und Vertrauter der Lucia Hr. Kunz. 
1 Lure ia's Geſellſchafterir 5 8 5 Frl. Niemetz. 
Normann, Anführer der Knechte in Naveuswood - Hr. Pfink. 

„Edgar Navenswood Hr. Coloman Schmidt. 


Das Programm zu dieſer Oper deulſch und polniſch iſt für 6 kr. CM. 
an der Kaſſa zu erhalten. 
Prosramu do tetze opery w jezyku polskim iniemieckim dosta& mo2na 
w kasie teatralnej za 6 kr. m. k. 
Wreife der Plate in Gong. Münze: Bine Loge In Ar er ober Im Iren 
Stocke 4 fl. — kr; im zweiten Stocke 3 fl. — fr.; im dritten Stocke 2 fl. Ein Sperr⸗ 
ſitz im erſten Balkon 1 fl; ein Sperrſitz im Parterre oder im zweiten Stocke 40 fr.; 


ein Sperrſitz im dritten Stocke 30 kr. — Ein Billet in das Parterre 24 ir; 
in den dricten Stock 18; in die Gallerie 12 kr. 


Anfang um „ 8; Ende um 10 Uhr. 


Da Samſtag das 1. Abonnement endigt, ſo erlaubt ſich die Theaterdirektion für 
den gütigen Beſuch ihren Dank auszuſprechen, und zugleich zu dem am Montag den 
29. d. M. beginnenden 2. Sommer⸗-Abonnement ihre ergebenſte Einladung zu machen. 


f t 
Abonnement für Sommer-Saifun 1857. r 2 Wenne 


Eine Loge im erſten Stock oder Purterre 2 . r 25 fl. C. M. 
Eine Loge im zweiten Stock 5 2 6 ä 4 20 „„ „„ 
Eine Loge im britten Stock N 2 2 ; 15 „ „ „ 
Ein Sperrfitz im Balkon des erſten Stodes . e g 6 „ „ „ 
Ein Sperrſitz im Parterre 8 2 5 F 5 %, e 
Ein Sperrſitz im Balkon des zweiten Stoctes i 4 „ „ „ 


Ein Sperrſitz im Balkon des dritten Stockes k a F Berge 
Ta FAR 


Samſtag den 27. Juni, im Laufe des Abonnements: 
Gum erſten Male.) 


ES hne. 


iz 


Neues — e in 5 — von A. 


See — kr rn M. Winters in ener 


. der lang. um halb 8 Ahr. 
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